
der Beilagen zu den Stenngrnphischell Protokollen 

des Nationalrat;s xVii.G'e~ct~;bul1g!"p~n~;d·; 

E N T 5 C 11 L I E S S U N G S 1\ ~ll r~ 1\ G 
No . .................. 2.f. .... / A (E) 

Präs.: 

der Abgeordneten BLAU-MEISSNER, BUCHNER, FUX, GEYER, PILZ, SMOLLE, 

SRB und HA8L 

betreffend neue Wege zur Messung des Sozialprodukts. 

o 4. f1RZ. 1987 

•• H •• t·· .... ········· ..... · .. · ......... H 

Immer mehr erweist es sich, duß dus Bruttoinlillldspl"odukt untuug1 ich fUr eine 

echte"tJohlstandsmessung ist. So \",erden Ilur Tätigkeiten erfaßt, die mit dem 

Narktprozess zusammenhängen. Über die Entstehung der Güter und die damit ver-

bundenen Bedingungen wird nicllts ausgesagt, ebenso über die Verteilung der 

Güter. Hauptkritik ist aber die Tatsacile, daß durch die betriebswirtschaftliche 

Kosten-Nutzen-Betrachtung externe Effekte der Produktion nicht in die Analyse 

einfließen. So gibt es keine negative ßeeinträchtigung der ßürger durch den 

Verbrauch von Gütern. Alle Reparaturleistungen \'Jirken sich positiv a.us, dabei 

wi r nur ei on Zustand wi eder hergeste 11 t, der berei ts ei IHllal bestand. Das Sozi a 1-

produkt macht also keinen Unterschied zwischen guten und schlechten Ausgaben, 

zwischen "goods" und "bads". 

Aus dieser Kritik an der traditionellen Wohlstandmessung haben andere Länder und 

internationale Organisationen schon frühzeitig versucht, einen Netto-Uohlfahrts­

Indikator zu entwickeln, der die negativen Wirtscllaftsaktivitäten berücksichtigt. 

Für Japan zeigen etwa umfassende BerechnungeIl für den Zeitraum von 1960 bis 

1970, daß das Sozialprodukt in dieselll ZeitraulIl UIII 10,9% pro Jahr zunahm. Dagegen 

stieg die f'Jetto-vJohlfahrt "nur tl um 8,2%. Eine umfassende Berechnung auf der 

Basis von Sozi al indikatoren zeigte nunllehr eine Steigerung VOll 3,1% im Jahr, 
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und das - ~~oh1gemerkt - bei einerll Hachstuill von 11% jährlich, ~·Jie es heute 

nur Inehr illusorisch sein kann. Auch vereinzelte Schätzungen für Österreich 

und die Bundesrepublik komBIen zum Ergebnis, daß rund 20-30% des Sozia1-

produkts in die Kategorie "Folgeschäden" fallen. 

Neben Bemühungen in einzelnen Ländern hat sfch insbesondere die OECD dieses 

Problems angenommen und dabei ein System von mehr als 200 Sozial indikatoren 

entwickelt. Andere Methoden, etwas jene, die vom internationalen Institut 

für Umwelt und Gesellschaft in ßerl·in entwickelt wurden, gehen davon aus, 

aus .dem Sozialprodukt (Bruttonutzen) die defensiven Kosten, die zum Ausgleich 

der Verschlechterung von Lebens-, I\t'beit- und UIiI~"I'eltbedingungen erforderlich 

sind, herauszurechnen, und dadurch zum Nettonutzen, das ist das Sozialprodukt 

minus defensive Ausgaben, zu gelangen. 

In Österrei eh stehen derart i ge ßelltühungen ers t am An Fang, di e Debatte darüber 

hat kaum eingesetzt. Da solche ßerecllnungen aber für die politische Planung 

und insbesondere eine ökologiegerecllte Politik von zentraler Bedeutung sind, 

stellen die unterzeichneten Abgeordneten folgenden 

E n t s c h 1 i e ß u n g san trag 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

Der Bundesminister für Umwelt, Jugend und Familie sowie 

der Bundesminister für Finanzen werden ersucht, an eine Gruppe von ~Jirtschafts-

und Urrl\'le 1 texperten ei n Forscllungsprojekt ml t dem Zi e 1 in· Auftrag zu geben, 

für Österreich ein System der Sozialproduktmessung unter Berücksichtigung 

der defensiven Kosten zu entwickeln. Dabei ist insbesorldere auf Vorarbeiten 

der OECD (Ermittlung von Sozial indikatoren) und des internationalen Instituts 

für Umwelt und Gesellschaft in Berlin (Dererlsi~kosten-Model1) zurückzugreifen. 

In formeller Hinsicht verlangen die unterzeichneten Abgeordneten eine 

ZUvJeisung an den UIll~"eltausschuß. 
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